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ständigen	 Vorkommen	 des	 Scheidenblüt-
grases	auf	die	Nordhalbkugel.	Die	größten	
europäischen	Vorkommen	befinden	sich	in	















































































ten	 Liste	 Deutschlands	 wird	 Coleanthus 
subtilis	 als	 gefährdet	 bewertet	 (Gefähr-
dungskategorie	3;	korneck	et	al.	1996),	auf	
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von	Coleanthus subtilis	 in	Sachsen.	So	 ist	




tung	 für	 die	 Erhaltung	 der	 Bestände	 von	


















(TraTT.) Seidl	 1817	 ist	 einer	 der	 kleinsten	
	Vertreter	 aus	 der	 Familie	 der	 Süßgräser	
	(Poaceae)	überhaupt.	Sein	Gattungsname	
leitet	sich	aus	der	Anordnung	der	Blüten	in	




































nenden	 Substraten.	 Zwergformen	 (forma	



















schattung	 die	 Schattenform	 (forma	 laxa)	
mit	 langgestreckten	schlaffen	Halmen	bil-
det.	Diese	Form	 ist	auch	 im	Fall	von	einer	









kannten	 Vorkommensgebiete	 von Colean-
thus subtilis	 sehr	 weit	 voneinander	 ge-
trennt.	Primärhabitate	sind	natürliche	be-
ziehungsweise	 naturnahe	 Flussauen,	 in	
denen	regelmäßige	saisonale	Wasserstands-
schwankungen	auftreten	(Taran	1994,	Ünal	













öffentlichte	 Funde	 in	 Asien	 gelangen	 W.	
Pietsch	1992	und	1994	auf	der	Insel	Sacha-
lin	 in	 den	Mündungsbereichen	 der	 Flüsse	
Poronay	und	Nayba	ins	Ochotskische	Meer	
Verbreitung von Coleanthus subtilis
sowie	1992	auf	der	Halbinsel	Kamtschatka	






(Kanada)	 ähneln	 in	 ihrem	 Charakter	 den	
Primärhabitaten	 in	Asien,	werden	 jedoch	
als	 synanthrop	 diskutiert	 (u.	a.	 hiTchcock	
1950,	von lamPe	1996,	conerT	1998).	Für	Ka-





















Fischteiche	 in	 der	 Tschechischen	 Republik	






chischen	 Waldviertels	 (kriechBaum	&	 koch	
2001,	BernhardT	2005	a,	b).	Weiterhin	gelang	
in	Polen	in	den	späten	90er	Jahren	des	letz-
ten	 Jahrhunderts	 der	 Erstnachweis	 von	















2011).	 Seit	 dem	 Erstnachweis	 2001	 kann	
das	Scheidenblütgras	zudem	regelmäßig	in	






Insgesamt	 besitzt	C. subtilis	 weltweit	 be-





sengesellschaften,	 so	 entspricht	 es	 hin-




ten.	 So	 besitzt	 C. subtilis	 auch	 keine	 ge-
schlossenen	 Arealbereiche,	 wie	 es	 sie	 bei	
vielen	anderen	Arten	der	Zwergbinsenge-















gewässern.	 Auch	 der	 Hauptstrom	 weist	
zahlreiche	Verzweigungen	auf.	In	Folge	der	
Schneeschmelze	 steigt	 der	 Wasserspiegel	
zum	Frühjahr	hin	an	und	sinkt	 im	Verlauf	





durch	 den	 Anstieg	 des	Wasserspiegels	 in	
den	Hauptgewässern	 kommt	 es	 zu	 einem	












































ger	 regelmäßig	 vorgenommene	 Wasser-
standsabsenkungen.	 Diese	 können	 aller-
dings	 zwischen	den	 einzelnen	Gewässern	





sich	 überwiegend	 um	mehrere	 Jahrhun-







benötigen,	 sind	 die	 Teiche	 überwiegend	
flach,	damit	sich	der	Wasserkörper	schnel-
ler	 erwärmt	 (Abb.	8).	 Typisch	 ist	 eine	Be-
wirtschaftung	 der	 Teiche	 nach	 histori-




genannte	 Brut-	 oder	 auch	 Streckteiche	





















































trockeneren	 Sommermonaten,	 sodass	 die	
niedrigsten	 Wasserstände	 zwischen	 Sep-
tember	und	Oktober	erreicht	werden.	Wäh-
rend	dieser	Zeit	fallen	die	flachen	Buchten	








































































Die	 spezifische	 Nutzungsgeschichte	 des	
Was	sersystems	mit	periodischen	Wasser-
standsschwankungen	war	die	Vorausset-





bodenvegetation	 aus,	 die	 in	 dieser	 Form	
europaweit	bedeutsam	ist.	












großen	 Nachweishäufigkeit	 heraus:	 der	
Obere	 Großhartmannsdorfer	 Teich,	 der	
Großhartmannsdorfer	Großteich	 (Abb.	13)	
und	 der	 Berthelsdorfer	 Hüttenteich.	 Für	
den	Dittmannsdorfer	und	Dörnthaler	Teich	
ist	für	die	letzten	10	bis	15	Jahre	eine	er-





Jahren	 wahrscheinlich	 ist,	 da	 zumindest	
(Teil-)Entleerungen	wesentlich	häufiger	do-










(1996)	 sowie	 für	 eine	 Fahrspur	 auf	 dem	






tantinteich	2013	 (John	 et	 al.	 2010	b,	 John	
2011,	golde et	al.	 2011).	Während	 in	den	
Fischhälterteichen	dichte	Bestände	beob-
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liegen	 (Tab.	1).	 Er	 wurde	 etwa	 1550	 als	
Wasserreservoir	angelegt.	Im	bodenartigen	
Horizont,	 welcher	 höchstwahrscheinlich	









timeter	 des	 Teichsediments	 nachweisbar.	
Dies	 lässt	 darauf	 schließen,	 dass	 schon	
kurze	Zeit	nach	Anlage	des	Berthelsdorfer	





















langen	 2008	 und	 2009,	 jeweils	 zwei	
Neunachweise	2011	und	2013	und	 jeweils	
ein	 Neunachweis	 2010	 und	 2012,	 sodass	




























die	nur	 kurzzeitig	 zur	Verfügung	 stehen.	
Um	 an	 diesen	 Standorten	 überleben	 zu	









klus	 kann	 innerhalb	 weniger	 Wochen	
durchlaufen	werden	 (Tab.	2).	 Für	 die	 Pri-
märhabitate	ist	beschrieben,	dass	C. subti-










habitaten	 beziehungsweise	 vom	 Bespan-







































besondere	 für	 die	 zeitlich	 ersten	 Blüten	
wahrscheinlich,	die	bereits	eng	beieinander	
stehend	noch	 in	der	Blattscheide	blühen,	
bevor	 sie	 herausgeschoben	 werden.	 Die	






Samen	 und	 mehr	 produzieren.	 Aufgrund	
der	Charakteristik	des	Lebensraumes	wird	
sowohl	 für	C. subtilis	als	auch	für	weitere	






gebirge)	 entnommene	 und	 zweieinhalb	
Jahre	im	Kühlschrank	in	einem	geschlosse-














Wiederanstau	 nicht	 vollkommen	 abge-
schlossen	werden,	sind	der	Samenbank	un-
ter	Umständen	beträchtliche	 Samenmen-































































was	 auch	 auf	 andere	 Charakterarten	 der	
Zwergbinsengesellschaften	zutrifft.	So	sind	
in	 der	 Keimungsphase	 insbesondere	 die	
Wasserversorgung	 und	 Temperaturbedin-
gungen	 entscheidend.	 Ein	 massenhaftes	
Auskeimen	von	C. subtilis ist	nur	bei	einem	

























C. subtilis ist	 ebenfalls	die	Wasserversor-
gung	des	Standorts	entscheidend.	C. sub-
tilis zeigt	einen	ausgeprägten	hygrophy-
tischen	 Charakter	 und	 verlangt	 einen	
langfristig	 (vier	bis	 fünf	Wochen)	ausrei-
chend	 wassergesättigten	 Standort.	 Der	
Wassergehalt	 des	 Substrats	 entscheidet	
wesentlich	über	die	Abundanz	und	Domi-




sehr	 empfindlich	 (heJný	 1969,	 von lamPe	
1996).	
Da	 insbesondere	 feinsedimentreiche	Sub-
strate	 das	 Wasser	 besonders	 gut	 halten	
können,	werden	hauptsächlich	diese	besie-
delt.	 Sowohl	 für	 die	 Primärstandorte	 als	
auch	 für	 die	 Sekundärstandorte werden	
feinsandige	 Substrate	 mit	 toniger	 Bei-
mengung	bis	hin	zu	von	Schluff	und	Ton	
dominierten	Substraten	beschrieben	(woike	
1968).	 Die	 Beimengung	 von	 organischer	
Substanz	 scheint	 ebenfalls	 bedeutsam	 zu	
sein,	sodass	sich	das	typische	Substrat	von	





1996).	Mit	 der	 Ellenberg-Stickstoffzahl	 2	






noch	 überprüft	 werden,	 denn	 C. subtilis 
kommt	 auch	 auf	 Schlammflächen	 mehr	
oder	weniger	 intensiv	genutzter	Fischtei-
28	|	Ökologie	von	Coleanthus subtilis
che	 vor,	 für	 die	 entsprechend	 stickstoff-
arme	Verhältnisse	nicht	unbedingt	zu	er-
warten	 sind.	 Die	 Reaktionszahl	 3	 stuft	
C. subtilis als Säurezeiger	 mit	 Schwerge-
wicht	auf	sauren	Substraten	ein,	die	aus-
nahmsweise	bis	in	den	neutralen	pH-Wert-
Bereich	 gehen	 können.	 Die	 Bindung	 an	
saure	Substrate	ist	nach	Literaturangaben	







hinaus	 ist	beschrieben,	dass	C. subtilis im	
Allgemeinen	 sogar	 etwas	 moorige,	 von	
	Huminsäuren	 beeinflusste	 Standorte	 be-
siedeln	 kann	 (JuraSky	 1938).	 Dies	 trifft	
	beispielsweise	 auf	 den	 Großhartmanns-
dorfer	Großteich	 (Erzgebirge)	zu,	an	dem	
	überstaute	 Torfböden	 der	 angrenzenden	
Hochmoore	bewachsen	werden	(vgl.	John & 
Schöne	2002).	
Mit	 einer	 Ellenberg-Lichtzahl	 von	 9	 wird	
C. subtilis	als	Volllichtpflanze	eingestuft,	die	



























(meridional),	 auf	 die	 temperate	 Zone	 be-






tinentalen	 Klimabereichen	 Europas	 tritt	
C. subtilis dabei	vorwiegend	in	der	collinen	
(200	 bis	 500	 m)	 bis	 submontanen	 Stufe	
(500	bis	800	m)	und	in	ozeanisch	geprägten	
Bereichen	bis	300	m	(planare	Stufe	und	un-
ter	 Lagen	 der	 collinen	 Stufe)	 auf	 (heJný 
1996).	Aufgrund	der	hohen	Empfindlichkeit	

















Meinung	 nach	 sprechen	 viele	 Argumente	
für	letztere	Hypothese,	was	wiederum	eine	
hohe	 Bedeutung	 für	 die	 Ableitung	 von	
Schutz-	und	Entwicklungsmaßnahmen	hat.	
Eigene	Beobachtungen	am	Ob,	einem	Pri-
märhabitat	 in	 Asien	 zeigen,	 dass	 an	 den	
Ufern	der	schnell	fließenden	großen	Haupt-
gewässer	 nur	 vereinzelt	 Individuen	 zu	




Das	 Trockenfallen	 der	 z.	T.	 ausgedehnten	
Schlammflächen	 in	 den	 Nebengewässern	
erfolgt	mit	sehr	hoher	Zuverlässigkeit	jedes	
Jahr,	 da	 die	 Wasserstandsschwankungen	






fallen	 die	 zahlreichen	 reifen	 Samen	nahe	
der	Mutterpflanze	auf	den	noch	trockenlie-



















Auch	 an	 den	 Hauptgewässern	 sinkt	 der	
Wasserstand	 zum	Sommer	hin	mit	 hoher	






teren	 Bewuchs	 an	 den	 Uferflächen	 der	
Hauptgewässer	 dürfte	 die	 hohe	 Fließge-
schwindigkeit	 und	 die	 damit	 verbundene	





pflanze	 entfernt	 abgelagert.	 Nur	 wenige	
dieser	Samen	werden	wahrscheinlich	an	ei-




















Samenanzahlen	dieser	Art	 in	 der	 Samen-
bank	aufweisen	 (clauS	2010).	Bei	Trocken-
fallen	 des	 Schlammes	 entwickeln	 sich,	
	vergleichbar	der	Situation	in	den	Nebenge-
wässern	 des	 Ob,	 ebenfalls	 in	 der	 Regel	
dichte	Coleanthus-Bestände.	Ein	wesentli-
cher	Unterschied	besteht	allerdings	darin,	








serspiegels	 der	 Teiche	 vermutlich	 nur	 ein	
Bruchteil	der	Samen	sowohl	an	die	Wasser-




bei	 Hochwasserereignissen	 über	 einen	
Überlauf.	 Der	 Grundablass	 weist	 im	 Ver-
gleich	 zum	Gesamtgewässer	 eine	geringe	
Durchlassgröße	auf	und	liegt	am	Dammfuß.	















ser,	 die	weitere	besiedelte	 Teiche	 speisen.	
Dass	ein	gewisser	Austrag	von	Samen	er-
folgt,	deutet	der	Nachweis	eines	einzelnen	







































so	 durch	Ausbreitung	 zu	überleben.	 Viel-
mehr	hat	C. subtilis	eine	andere,	für	zahlrei-
che	andere	einjährige	Arten	typische	Stra-







teten	 eher	 geringen	 Samentransportes	
zwischen	den	Populationen	in	den	Gewäs-
sern	 (und	damit	dem	Fehlen	eines	echten	

















dem	 Wasserweg	 miteinander	 verbunden.	
Darüber	hinaus	 lassen	Ergebnisse	besied-
lungshistorischer	 Analysen	 im	 Erzgebirge	
darauf	 schließen,	 dass	 C. subtilis bereits	
kurz	 nach	 der	 Anlage	 des	 Berthelsdorfer	
Hüttenteichs,	einem	der	ältesten	Teiche	und	
der	unterste	 Teich	 im	System	der	Revier-
wasserlaufanstalt,	 diesen	 besiedelte	 (John	
2011).	 Ausgehend	 von	 diesem	 Gewässer	
kann	die	Besiedlung	der	später	und	in	hö-







Denkbar	 ist,	 dass	 Samen	 über	 Schlamm,	
	welcher	beispielsweise	an	Werkzeugen	oder	
Stiefeln	haftet	oder	bei	Fischtransporten	mit	














bodenvegetation	 dicht	 besiedelten	 Flä-
chen	geführt	wurden,	wurde	das	an	 ihren	
Stiefeln	 haftende	 Substrat	 abgewaschen	
(Abb.	19)	 und	 im	 Labor	 auf	 Samen	unter-
sucht.	Die	Analyse	ergab,	dass	die	Artenzu-
sammensetzung	 in	der	Stiefel-Samenbank	

















proben	 und	 bestätigte	 damit	 frühere	
Beobachtungen,	dass	die	Art	trotz	Nachsu-
che	 auch	 unter	 günstigen	 Bedingungen	
nicht	auf	dem	Schlamm	der	Teiche	nach-
weisbar	war.	Die	Existenz	einer	Ausbreitung	
über	Wasservögel	 kann	 damit	 zwar	 nicht	






Ornithochorie	 auch	 auf	 überregionalem	
Maßstab.
34	|	Gefährdung	und	Schutzstatus	von	Coleanthus subtilis
Ein	 Gefährdungs-	 und	 Schutzstatus	 von	
Coleanthus subtilis besteht	auf	verschiede-
nen	Ebenen:	Die	Art ist	 in	der	Roten	Liste	






Neben	 C. subtilis sind	 auch	 eine	 Reihe	
	weiterer	Charakterarten	der	Zwergbinsen-
gesellschaften	(Abb.	20)	und	somit	fast	alle	
Gesellschaften	 der	 Klasse	 Isoëto-Nano-




Überflutung	 sowie	 ein	 permanentes	 Tro-
ckenfallen	angeführt	(PeTerSen et	al.	2003),	




Für	 das	 Erzgebirge	 ist	 festzustellen,	 dass	
das	 Ablassregime	 der	 Bergwerksteiche	 in	
letzter	Zeit	dazu	führte,	dass	sich	pro	Jahr	
Gefährdung und Schutzstatus von 
Coleanthus subtilis
maximal	an	einem	der	 Teiche	artenreiche	







zu	 immer	 größeren	 Abständen	 zwischen	
Jahren	mit	Massenentwicklungen	 an	 den	


















1992)	 zur	 Erhaltung	 der	 natürlichen	 Le-








ordnen	 (FFH-Code	 3130;	 SSymank	 et	 al.	












gibt	 sich	 eine	 hohe	 Verantwortlichkeit	
Deutschlands,	 insbesondere	Sachsens,	zur	
Erhaltung	 der	 Art.	 Da	 im	 Zuge	 des	 fort-
schreitenden	 Ausbaus	 und	 der	 Wasser-
standsregulierung	 der	 Flüsse	 die	 Primär-


















































der	 Gewässer	 für	 die	 Vorkommen	 von	
C. subtilis und	den	anderen	Arten	der	Teich-
bodenvegetation	 eine	 wesentliche	 Rolle.	
Damit	 sind	 Erhaltungsmaßnahmen	 für	
C. subtilis	gut	planbar	und	praktisch	um-
setzbar.	 Allerdings	 ist	 häufig	 ein	 frühzei-












Schutz- und Entwicklungsmaßnahmen 









chiger	 Bestände	 ausreichend	 (Abb.	21).	 In	
vielen	Teichen	entwickeln	sich	allerdings	bei	
einer	 Teilabsenkung	 nur	 kleinflächige	 Be-




















im	 Erzgebirge)	 beobachtet	 werden,	 doch	
sind	diese	 eindeutig	 bewirtschaftungsbe-
dingt.	










Wintermonate	 (Winterung)	 erhöht	 die	
























chen	 diese	 Individuen	 nicht	 das	 Stadium	
der	Samenreife.	So	wurde	die	Samenbank	
wahrscheinlich	 von	 Mal	 zu	 Mal	 aufge-
braucht,	ohne	dass	frische	Samen	darin	ab-
gelegt	werden	konnten.
Dass	 gerade	 der	 Zeitpunkt	 einer	 Wasser-
standsabsenkung	 für	 das	 Vorkommen	 von	
C. subtilis entscheidend	ist,	zeigen	auch	Ana-
lysen	zu	Veränderungen	der	Teichbodenve-
getation	 an	 Teichen	 des	 österreichischen	
Waldviertels.	Die	 Intensivierung	der	Teich-
wirtschaft	hat	dort	zur	Verschiebung	der	Ab-




renz	 durch	 Flutrasen	 und	 Zweizahnfluren	



















Fall,	 sollte	 sich	 die	 Entleerung	 über	 den	
Winter	erstrecken,	sodass	ggf.	im	anschlie-
ßenden	 Frühjahr	 die	weitere	 Entwicklung	






der	 jeweiligen	Menge	 und	 dem	 Entwick-















Tab.	3	 zeigt	 auch,	 dass	 sich	 eine	 geringe	
Häufigkeit	von	Wasserspiegelabsenkungen	








































-  • -  -  -   - -
Dörnthaler	Teich H H H H
 - - -  - - -  - - - -
Obersaidaer	Teich H W H




 - - - - - -  - - - - - 
Mittlerer	Großhart-
mannsdorfer	Teich
H H H W H H




•  •  -  - - - -  - -
Erzengler	Teich H H H W H
- - - - - - - - - - - ? -
Rothbächer	Teich *
- - - - - - - - - - • - -
Konstantinteich



















den,	 wiesen	 zumindest	 kleinflächige	 Be-


















terhalb	 gelegene	 Teiche	 zukommt,	 sofern	
unmittelbar	nach	der	erfolgten	Reproduk-
tion	 von	C. subtilis	 ein	Wiederanstau	mit	
Wasserabgabe	 an	 das	 Kunstgraben-	 und	
Röschensystem	erfolgt.	
Um	Coleanthus subtilis	 in	einem	Gewässer	
zu	 erhalten,	 sollte	 daher	 mindestens	 alle	
fünf	Jahre	ein	Herabsenken	des	Wasserstan-
des	zur	Auffrischung	der	Samenbank	erfol-
gen	 (vgl.	 oliaS	 et	 al.	 2012).	 Es	 ist	 davon	
	auszugehen,	dass	die	Keimfähigkeit	der	vor-
handenen	Samen	im	Sediment	von	Jahr	zu	





















über	 das	 Absenkungsniveau	 ist	 schnellst-














wird.	 Darüber	 hinaus	 kann	 durch	 eine	
mehrmonatige	 (Teil-)Entleerung	eine	Ver-
ringerung	 der	 Lebensraumfläche	 in	 Folge	
dauerhafter	Etablierung	von	Großröhrich-
ten	eintreten.	Aufgrund	unterschiedlicher	




u.	a.)	 ist	 die	 maximale	 Absenkungsdauer	
teichspezifisch	 zu	 begrenzen.	 Allgemein	











menbank	 eine	 hohe	 Bedeutung	 zu	 und	






zu	 nennen	 (vgl.	klenke	&	weiS	 2009).	 Das	
Grubbern	führt	zudem	zu	einer	verstärkten	
Verdunstung	und	damit	 zu	 einem	 für	die	





Einzelexemplaren	 belegen.	 In	 Teichen	mit	
erfolgter	Bodenbearbeitung	konzentrieren	
sich	 die	 Coleanthus-Vorkommen	 auf	 die	
nässebedingt	nicht	gegrubberten	Bereiche	
nahe	der	Durchflussgräben	und	der	Fisch-
grube,	 die	 Habitatfläche	 ist	 also	 deutlich	
eingeschränkt	 (Abb.	22).	Aus	diesen	Grün-
den	 sollte	 auf	 eine	 Bodenbearbeitung	 im	
Fall	von	besiedelten	Gewässern,	aber	auch	
von	potenziell	für	eine	Besiedlung	geeigne-
ten	 bzw.	 vorgesehenen	 Gewässern,	mög-
lichst	verzichtet	werden.
Darüber	 hinaus	 zeigt	 C. subtilis	 eine	 Bin-
dung	an	Substrate	mit	niedrigeren	pH-Wer-















Über	 die	 Auswirkungen	 der	 Einfuhr	 von	
Stallmist	 als	 Nahrungsgrundlage	 für	 die	


















ren	 Arten	 der	 Zwergbinsengesellschaften	
auf	dem	Wasserweg	möglich	ist.	Dies	trifft	




entleerung	 oder	 zumindest	 ein	 teilweises	





















den	 folgenden	 Jahren	durch	 regelmäßige	
Wasserstandsabsenkungen	stabilisiert	und	
weiterentwickelt	werden.	
In	 der	Oberlausitz	 scheint	 die	 Besiedlung	
neuer	 Gewässer	 aktuell	 noch	 anzuhalten	
und	wird	offensichtlich	durch	fischereiwirt-
schaftliche	 Aktivitäten	 begünstigt,	 wobei	
die	hydrologische	Verbindung	der	Teiche	im	
Vergleich	zur	Situation	der	erzgebirgischen	
Gewässer	 eine	weniger	 bedeutende	 Rolle	
spielt.	Für	die	Etablierung	von	C. subtilis	in	
einem	 Gewässer	 der	 Lausitz	 scheint	 es	































































abgeschwächt	 hat.	 Die	 künftige	 Entwick-
lung	sollte	intensiv	beobachtet	werden,	um	





Umwelt	 (DBU),	 dem	 Helmholtz-Zentrum	
für	Umweltforschung	 (UFZ)	 in	Halle	und	
der	 Hochschule	 Mittweida.	 Für	 die	 gute	







































































FleiScher,	B.	(2002):	Coleanthus subtilis	(TraTT.)  Seidl	
–	ein	Neufund	für	die	Oberlausitz.	Sächsische	
	Floristische	Mitteilungen	7,	S.	14	–	19.





































herdam,	H.	(2001):	Coleanthus subtilis (TraTT.) Seidl	





hiTchcock, a. S. (1950): Manual	of	the	Grasses	of	
the	United	States.	2nd	Ed.,	United	States	Govern-
ment	Printing	Office,	Washington.
























































































kozhnevkikov, a.e. &	kozhnevkikova, z. B.	(2007):	
Флора бассейна реки Амур (Российский 
Дальний Восток): таксономическое 
разнообразие и пространственные 








lacroix,	P.;	magnanon, S. & le Bail,	J.	(2006):	Plan	
de	conservation	en	faveur	du	coléanthe	délicat	





























PeTerSen, B.; ellwanger, g.; Biewald, g.; hauke, u.; 






PieTSch, w. (1999): Zum	Keimverhalten	ausgewähl-
ter	Arten	mitteleuropäischer	Zwergbinsengesell-
schaften.	Mitteilungen des Badischen Landesver-











































































сосудистых растений северо-западной 






































RicheRt, e.; AchtzigeR, R.; güntheR, A.; hübneR, A.; OliAs, M. & JOhn, h. (2014): 
Das Scheidenblütgras (Coleanthus subtilis) – Vorkommen,  Ökologie und 
 Gewässermanagement. Sächsisches Landesamt für Umwelt, Landwirtschaft 
und Geologie (Hrsg.), Dresden, 52 S.
Das Scheidenblütgras (Coleanthus subtilis)
Vorkommen, Ökologie und  
Gewässermanagement
Herausgeber:
Sächsisches Landesamt für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie
Pillnitzer Platz 3, 01326 Dresden
Telefon: + 49 351 2612-0





Telefon: +49 3731 294-2001
Telefax: +49 3731 294-2099
E-Mail: abt6.lfulg@smul.sachsen.de
Autoren:
Elke Richert1), Roland Achtziger1), André Günther1), Annette Hübner1), 
Marko Olias2), Henriette John1)
1) TU Bergakademie Freiberg - Institut für Biowissenschaften, 
AG Biologie/Ökologie
elke.richert@ioez.tu-freiberg.de · roland.achtziger@ioez.tu-freiberg.de 
andre.guenther@ioez.tu-freiberg.de · anni.huebner@gmx.de 
henriette.john@versanet.de
2) Naturschutzinstitut Freiberg · nsi-freiberg@naturschutzinstitut.de
Foto:
Titelbild: Scheidenblütgras (Coleanthus subtilis), 










gedruckt auf 100 % Recycling-Papier
Bezug:
Diese Druckschrift kann kostenfrei bezogen werden bei:
Zentraler Broschürenversand der Sächsischen Staatsregierung
Hammerweg 30, 01127 Dresden
Telefon: + 49 351 2103-672





Diese Informationsschrift wird von der Sächsischen Staatsregierung im 
Rahmen ihrer verfassungsmäßigen Verpflichtung zur Information der Öf-
fentlichkeit herausgegeben. Sie darf weder von politischen Parteien noch 
von deren Kandidaten oder Helfern zum Zwecke der Wahlwerbung ver-
wendet werden. Dies gilt für alle Wahlen. Missbräuchlich ist insbesondere 
die Verteilung auf Wahlveranstaltungen, an Informationsständen der Par-
teien sowie das Einlegen, Aufdrucken oder Aufkleben parteipolitischer In-
formationen oder Werbemittel. Untersagt ist auch die Weitergabe an 
Dritte zur Verwendung bei der Wahlwerbung. 
